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Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäktsstelle in Halle a/s. Ceipzigerstr, 87.
Telephon Nr. i158.

Schriftleitung J. V. Otto E. Neumaun in Halle a. S.
Mittwoch, 28. Mai 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. n o.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 28. Mai.

Einladung an amerikaniſche Geueräle. Der Kaiſer
hat, wie bereits kurz gemeldet, die amerikaniſchen Generäle
Corbin, Young und Wood als perſönliche Gäſte zur Theil
nahme an den deutſchen Herbſtmanövern eingeladen die
Einladung wird angenommen werden.

Der Kaiſer traf am Dienstag mit Sonderzug um
12 Uhr 40 Min. Nachmittags auf Station Wildpark ein und
fuhr im offenen Zweiſpänner nach dem Neuen Palais.

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee, welcher geſtern zur
Truppenbeſichtigung in Weſel eingetroffen war, beſuchte Nach
mittags das Rathhaus. Beigeordneter C. Schmidt, welcher ihn empfing,
begrüßte den Grafen mit einer Anſprache, in welcher er darauf hinwies,
ein wie großes Jntereſſe Weſel an der China- Expedition gehabt habe,
weil auch ein Sohn der Stadt (Kapitän Lans) ſich an den Kämpfen in
hervorragender Weiſe betheiligt habe. Graf Walderſee dankte in überaus
herzlichen Worten für den Willkommengruß.

Amerikaniſche Blätter und Nachrichtenagenturen haben in den
letzten Tagen einen wahren Sport mit der Ausbeutung der Nachricht
getrieben, der dentſche Kaiſer habe ſich über den zum MarineAttaché in
Berlin ernannten Kapitän Pott mißliebig geäußert und erklärt, er werde ihn
nicht empfangen, weil er im Oberſeegericht gegen Admiral Schley wider
dieſen Stellung genommen habe. Der Waſhingtoner Korreſpondent des
Bureau Laffan phantaſirt bereits von eventuellen Gegenmaßregeln
Amerikas gegenüber dem deutſchen Marine-Attachö in Waſhington.
Die ganze Treiberei kennzeichnet ſich als lächerliche Senſationsmache,
was ſchon aus der Thatſache erſichtlich iſt, daß an keiner in Betracht
kommenden amtlichen Stelle auch nur eine Ankündigung der Ernennung
des Kapitäns Pott eingegangen iſt.

Perſonalnachrichten. Dem Baron Xavier von Schmid,
zuletzt in franzöſiſchen Dienſten, iſt der Charakter als Rittmeiſter ver
liehen und ihm gleichzeitig die Genehmigung zum Tragen der Uniformder Reſerveoffiziere des Küraſſterregiments Graf Geßler (Rheiniſches)

Nr. 8 mit den für Verabſchiedete vorgeſchriebenen Abzeichen ertheilt.

Bei Wiederbeginn der parlamentariſchen Oebatten und
Kämpfe um den Zolltarif mag eine kurze Erinnerung betreffs der
Sachlache angebracht ſein. Nachdem die Regierungs-Vorlage in erſter
Leſung eingehend wenigſtens betreffs des allgemeinen Theiles vom
Reichstag berathen worden, wurde ſie vollſtändig einer Kommiſſion
überwieſen. Dieſe hat bereits 55 Sitzungen abgehalten und nach dem
Zolltarifgeſetz bisher ca. 250 Poſitionen, alſo ungefähr den vierten
Theil aller Poſitionen des eigentlichen Zolltarifes, in erſter Leſung
durchberathen darunter allerdings die am meiſten umſtrittenen
landwirthſchaftlichen Zölle. Demnächſt kommen die eigentlichen
Jnduſtriezölle an die Reihe. Verſchiedene Beſchlüſſe der Kommiſſion
ſind regierungsſeitig als unannehmbar bezeichnet. Um wenigſtens für
die Kommiſſionsberathungen ein abſehbares Ende zu ermöglichen, ſind
durch beſonderes Geſetz der Zolltarifkommiſſion, die nach Vertagung
des Reichstagsplenums den Sommer durch weiter arbeiten ſoll, Diäten
bezw. jedem Mitglied eine Pauſchalfumme von 2000 Mk. bewilligt
worden. Wird die Kommiſſion bis November fertig, dann könnte nach
dem Wiederzuſammentritt des Reichstags der Entſcheidungskampf über
den Tarif im Winter und Frühjahr 1902/03 durchgeführt werden. Jm
beſten Falle würde dann die zweite Hälfte des Jahres 1903 zum
Abſchluß neuer Handelsverträge auf Grund des neuen Zolltarifs
zu verwenden ſein, da die beſtehenden Handelsverträge am
31. Dezember 1903 ablaufen. Leider iſt nach den bisherigen Er
fahrungen eine ſolche leidlich rechtzeitige Erledigung kaum anzunehmen;
dann haben im Sommer 1903 die Neuwahlen zum Reichstage unter
handelspolitiſcher Parole ſtattzufinden.

Am Dienstag nahm die Kommiſſion nach dreiwöchigen Pfingſtferien
ihre Berathungen wieder auf und wird Mittwoch, Donnerstag und
Freitag in dieſer Woche Morgens und Nachmittags tagen. Man
begann mit Poſition 245 ff., welche Wachswaaren, Seifen, Lichte e.
behandelt. Ein Antrag Gothein, für Stearin-, Palmitin- und Mar-
garinſäure den Zoll mit 10 ſtatt 15 Mk. des Entwurfs anſetzen, fand
Annahme, ſonſt wurden die Sätze der Regierungsvorlage angenommen,
ebenſo betreffs Schmierſeife, feſte Seife, Paraffin, Vaſelin, Schuh
wichſe u. dergl. Jn der Nachmittagsſitzung wurden die Poſitionen
261--269 (Queckſilber, Alkalimetalle, Brom, Schwefel, Ammoniak,
Phosphor) berathen und Zollfreiheit beſchloſſen.

Die Fraktionen des Abgeordnetenhauſes waren Dienstag Vor
mittag zuſammengetreten, um zum Geſetzentwurf betr. Maßnahmen
zur Stärkung des Deutſchthums Stellung zu nehmen. Die Konſer
vativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen erklärten ſich für die
Vorlage, die freiſinnige Volkspartei, das Centrum und die Polen, welche
auch ſchon getagt hatten, ſtimmten gegen den Geſetzentwurf.

Die Zuckerſteuerkommiſſion trat am Dienstag im Reichstage
zur erſten Sitzung zuſammen. Anweſend waren die Staatsſekretäre
Graf Poſadowsky, Freiherr von Richthofen, Freiherr von Thielmann,
Unterſtaatsſekretär Fiſcher, Miniſterialdirektor Dr. v. Körner, preußiſcher
Miniſter Moeller. Den Vorſitz führte Abg. Götz v. Olenhuſen.
Zunächſt einigte man ſich über die geſchäftliche Behandlung der Vorlage
dahin, daß erſt eine Generaldiskuſſion über die Brüſſeler Konvention,
dann über das Zuckerſteuergeſetz ſtattfinden, ſchließlich die Abſtimmung
über die Konvention erfolgen ſoll. Jn der allgemeinen Be
ſprechung wurde über die Frage der indirekten Prämien
in England verhandelt. Die lbgeordneten Freiherr von
RichthofenDamsdorf (konſ.), Graf LimburgStirum (konſ.) und Speck
(Etr.) führten aus, daß England ſich indirekte Prämien für die Raffinerien
vorbehalten habe. Miniſterialdirektor von Körner widerſprach dieſer
Auffaſſung. Prämien ſollten nicht fortbeſtehen die ſtändige Kommiſſion
ſolle über die Ausführung der Konvention wachen. (Die Berathung
wird forkgeſetzt.)

Den Mitgliedern der Zuckerkommiſſion ſind jetzt die ſteno
graphiſchen Protokolle über die Ausſagen von Sachverſtändigen aus
der Zuckerinduſtrie vorgelegt worden ſie umfaſſen 111 Druckſeiten.
Von Regierungsvertretern ſind zugegen geweſen vom Reichsſchatz
amte: Staatsſekretär Frhr. v. ielmann, Unterſtaatsſekretär
v. Fiſcher, Geheimer Ober Reg. Rath Kühn; vom Aus-
wärtigen Amte Miniſterialdirektor Dr. von Koerner,Geh. Legat.-Rath Dr. Johannes vom Reichsamte des Jnnern Geheim
Rath Wolffram, Reg. Rath Dr. Böniſch; vom preußiſchen Finanz

miniſterium Geh. Rath Richter vom Handelsminiſterium Reg. Rath
Nay. Die Namen der vernommenen Sachverſtändigen ſind bereits
früher veröffentlicht. Die Vernehmungen erfolgten auf Grund desnachſtehenden Fragebogens, dem als Inhaltsüberſtcht vorangeſtellt war:

J. Gegenwärtige Lage; II. Muthmaßliche Entwicklung ohne Da
zwiſchenkunft der Brüſſeler Verhandlungen III. Folgen der Ablehnung
des Vertrages IV. Folgen der Annahme des Vertrags V. Aenderung
der Geſetzgebung. Die Fragen lauten I. Welches iſt nach Anſicht des
Herrn Sachverſtändigen die gegenwärtige Lage der Jnduſtrie und
Landwirthſchaft? Werfen die durchſchnittlichen Verkaufspreiſe für
Raffinade, Rohzucker, Rüben einen Gewinn ab oder decken ſie wenigſtens
die Koſten der Herſtellung?

Der Bundesrath überwies in ſeiner DienstagSitzung die Vor
lage betreffend den Aufruf und die Einziehung der Noten der Bank für
Süddeutſchland in Darmſtadt den zuſtändigen Ausſchüſſen. Von der
Mittheilung betreffend die Verhandlungen der Kommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik wurde Kenntniß genommen. Ueber die Anträge betreffend
die Feſtſtellung des Ruhegehaltes von Reichsbeamten und
den zollfreien Einlaß der von der diesjährigen internationalen
Fiſcherei Ausſtellung in Wien zurückgelangenden Güter wurde Beſchluß
gefaßt. Den Beſchlüſſen des Reichstags zum Entwurf einer See
mannsordnung und zu den Entwürfen der dazu gehörigen Nebengeſetze
wurde die Zuſtimmung ertheilt. Ferner ſtimmte der Bundesrath den
Ausſchußanträgen zu betreffend 1. den Entwurf eines Geſetzes für
ElſaßLothringen über die gemeinſchaftlichhe Ausführung von
Waſſerkleitungen, Entwäſſerungen und Bewäſſerungen durch mehrere
Gemeinden, 2. die Reſolutionen des Reichstages betreffend die Ab-
änderung der Vorſchriften über die Einrichtung und den Betrieb der
Zinkhütten und betreffend die reichsgeſetzliche Regelung des Jrrenweſens,
3. den Entwurf von Beſtimmungen betreffend die Beſchäftigung von
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Walz und Hammerwerken.

Auf der Rückreiſe des I. Geſchwaders gaben, wie teregraphiſch
gemeldet, in der Nähe der SeillyJnſeln das Linienſchiff „Kaiſer Wil
helm II.“ und der kleine Kreuzer „Amazone“ bei einer Kursänderung
im dichten Nebel leicht kollidirt. Der Torpedo-Breitſeitraum der „Ama
zone“ iſt hierbei voll Waſſer gelaufen. Der Kreuzer hat die Reiſe im
Geſchwaderverbande mit 11 Seemeilen Geſchwindigkeit bis Borkumriff
Feuerſchiff fortgeſetzt und iſt von dort zur Reparatur direkt auf die
Kieler Werft geſchickt worden. „Kaiſer Wilhelm II.“ hat nur unweſent-
liche Verbiegungen der Außenhautplatten über Waſſer. Von den Schiffs
beſatzungen hat Niemand Schaden erlitten.

Otsztplinarverfahren gegen Profeſſor Lehmann. Auf Ver
anlaſſung des Kultusminiſters iſt, wie bereits gemeldet, gegen Profeſſor
Lehmann-Hohenberg in Kiel das Disziplinarverfahren eingeleitet
worden. Profeſſor Lehmann Hohenberg hatte einen „Rechtsbund“
gegen Uebergriffe der Juriſten und zum Schutz „der durch unſer
Rechtsweſen Vergewaltigten“ gegründet und verfolgte alle Fälle,
in denen ihm eine Rechtsbeugung vorzuliegen ſchien. So hat er ſich
in Sachen des blindgeſchoſſenen Hauptmanns Luthmer, deſſen Angelegen
heit noch kürzlich wieder im Reichstag beſprochen wurde, mit einem
offenen Brief an den Reichskanzler gewandt, in dem er dem Kriegs
miniſter ſeine Verachtung ausſprach. Unter dem 20. Mai hat nun
Miniſter Studt, wie die „Nat.Ztg.“ erfährt, angeordnet, daß gegen
Profeſſor Lehmann-Hohenberg das förmliche Disziplinarverfahren er
öffnet werde auf Grund des S 23, Nr. 1 des Geſetzes vom 21. Juli
1852, betreffend die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten.
Zum Unterſuchungskommiſſar iſt der Syndikus der Univerſität Kiel,
Amtsgerichtsrath Paulſen, beſtellt. Jn der Begründung heißt es:
„wegen ſchwerer öffentlicher Beleidigungen hochgeſtellter Beamten, näm
lich des Herrn Kriegsminiſters und des Herrn Juſtizminiſters, ſowie
der Juriſten des Deutſchen Reiches durch ein offenes Schreiben an Se.
Excellenz den Kanzler des Deutſchen Reiches, Herrn Grafen v. Bülow.“

Graf Pückler-Kl. Tſchirne hält ſich gegenwärtig in Luzern auf,
wo er, dem Vernehmen eines Blattes nach, dauernd ſeinen Wohnſitz
nehmen will. Das Bundesgericht, welches die Auslieferung des Grafen
Pückler verweigerte, ſtützt ſich in ſeinen Motiven auf den deutſchſchweize
riſchen Auslieferungsvertrag vom 24. Januar 1874, welcher in Artikel
23 die vorſätzliche und rechtswidrige Zerſtörung von Eiſenbahnen als
Verkehrsdelikt qualifizirt, während die Zerſtörung einer Feldbahn, deren
Graf Pückler beſchuldigt wird, nicht unter dieſen Begriff zu ſub
ſumiren ſei.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

77. Sitzung vom 27. Mai 1902, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Graf v. Bülow, Frhr. v. Rhein

baben, v. Podbielski, Frhr v. Hammerſtein.
Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung mit geſchäftlichen

Mittheilungen.
Eingegangen iſt ein Telegramm des Kronprinzen, der dem

W re Dank für die Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage
ausſpricht.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetz
entwurfes betreffend Maßnahmen zur Stärkung des Deutſchthums
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen. Wie bekannt, werden
in der Vorlage 150 Millionen Mark für Auffüllung des An-
ſiedelungsfonds verlangt und 100 Millionen zum Ankauf von
Domänen und Forſten. Zunächſt ergriff Miniſterpräſident Graf
Bülow das Wort:

Meine Herrenl! Jch habe die Ehre, dieſem gohen Hauſe den
Entwurf eines Geſetzes zu überreichen wegen Abänderung der
Geſetze vom 26. April 1886 und vom 20. April 1898 betreffend
die Beförderung der deutſchen Anſiedelung in den Provinzen Weſt
preußen und Poſen, Hinſichtlich der Gründe, welche die König-
liche Staatsregierung zu ihrem Vorgehen beſtimmt haben, kann
ich mich um ſo kürzer faſſen, als vor nicht allzu langer Zeit in
dieſem hohen Hauſe eine eingehende Debatte ſtattgefunden hat
über die Politik der Königlichen Staatsregierung in den gemiſcht
ſprachigen Provinzen, und als ich mich bei dieſem Anlaß über die
Haltung der Königlichen Staatsregierung in dieſer Frage und
über meine perſönliche Stellungnahme zu dieſer Frage eingehend
und rückhaltslos ausgeſprochen habe. Die Frage ſteht meines Er
achtens im letzten Ende ſo: Haben wir das Recht, diejenigen ge
ſetzlichen Maßnahmen zu treffen, welche im Intereſſe der Sicher

heit und Jntegrität der Monarchie nothwendig
ſind? Meines Erachtens haben wir dazu nicht nur das Recht,
ſondern auch die Pflicht (Sehr richtigl), es iſt für uns ein
Gebot der Sicherheit, durch eine Kombination von Maßnahmen
Schutzwehren aufzuführen, damit an dieſem Vollwerk die ſtagts
feindliche, großpolniſche Agitation, die ſtaats-
feindlichen, großpolniſchen Zukunftsträume zerſchellen. Unſere
Aktion ſoll ſich in dreifacher Richtung bewegen. Wir
werden die verfaſſungsmäßigen Rechte unſerer pol-
niſchen Mitbürger auch fernerhin gewiſſenhaft achte n. (Unruhe
bei den Polen.) Gewiß werden wir das thun! Jch bin kein
Freund kleinlicher Polizeimaßregeln, ich halte nichts von einer
Politik der Nadelſtiche aber Alles, was abzielt auf eine Ab
änderung der beſtehenden ſtaatsrechtlichen
Verhältniſſe, werden wir rückſichtslos unter
drücken (Lebhafter Beifall), und wir werden, wie ich das im
Januar dargelegt habe, auf jedem uns zugänglichen Gebiet das
Deutſchthum in materieller wie kultureller Beziehung zu
heben und zu fördern trachten. (Beifall.) Als wichtigſtes
Glied in der Kette dieſer Maßnahmen zum Schutz des Deutſch
thums hat ſich die innere Koloniſation bewährt.
Sie hat ſich bewährt in politiſcher Beziehung, indem durch die
Heranziehung betriebſamer und fleißiger, mit den nöthigen Geld
mitteln ausgeſtatteter deutſcher Landwirthe aus allen Theilen des
Reiches der deutſchen landwirthſchaftlichen Bevölkerung in jenen
Gegenden ein neues, werthvolles Element und ein kräftige Unter
ſtützung in nationaler Hinſicht zur Abwehr deutſchfeindlicher Be
ſtrebungen zugeführt wird; ſie hat ſich aber auch bewährt in wirth-
ſchaftlicher Hinſicht, indem durch planmäßige Auftheilung und Be
ſiedelung der vielfach verwahrloſten Güter, durch Meliorationen,
durch Anlage von Drainagen und Ausbau des Wegenetzes, durch
die Einführung rationeller Wirthſchaftsmethoden für die neu ge
gründeten bäuerlichen Stellen und Zuſammenſchluß derſelben zu
leiſtungsfähigen Landgemeinden an Stelle des um ſeine Exiſtenz
ringenden und vom Untergang bedrohten Grundbeſitzes der Hebung
der Landeskultur im Allgemeinen ein weſentlicher Dienſt geleiſtet
wird. Jch habe deshalb bereits im Januar die innere Koloniſation
der Provinzen Poſen und Weſtpreußen als das wichtigſte
Mittel zum Schutze des Deutſchthums in den bedrohten Pro
vinzen bezeichnet. Von den Wechſeln, die ich damals als
Mittel zum Schutze des Deutſchthums in den gemiſchtſprachigen
Provinzen auf die Zukunft gezogen habe, iſt dies der erſt e, den ich
durch dieſe Vorlage ein löſe. Wie Sie, meine Herren, aus
der Begründung der Vorlage erſehen haben, neigt ſich der An
ſiedelungsfonds, nachdem derſelbe bereits einmal durch Geſetz vom
20. April 1898 verſtärkt worden iſt, r r Ende zu.
Wenn wir die Geſetzgebung fortſetzen wollen, die Fürſt Bis-
marck im Jahre 1886 mit der Zuſtimmung dieſes hohen Hauſes
eingeſchlagen hat und wenn wir das in beſchleunigtem Tempo
thun wollen, was als Abwehr gegen das ſtetige Anwachſen des
polniſchen Großgrundbeſitzes in den gemiſchtſprachigen Provinzen
dringend geboten erſcheint und ich darf mich in dieſer Be
ziehung auf die Stellen beziehen, welche ich im Januar aus den
Berichten der beiden Herren Oberpräſidenten von Poſen und Weſt
preußen verleſen habe ſo iſt die als baldige Neuauf-
fülkung des Fonds die unerläßliche Vorausſetzung. Wir
treten aber ſchon jetzt vor völliger Erſchöpfung des Anſiedelungs
fonds mit der Forderung an Sie heran, um möglichſt bald das ge
ſetzliche Fundament für die Fortſetzung der bisherigen An
ſiedelungspolitik zu erhalten, und um für die mit der Ausführung
dieſer Anſiedelungspolitik betrauten Behörden und alle betheiligten
Kreiſe volle Klarheit zu ſchaffen, damit ſie wiſſen, woran ſie ſind,
wie ſie ſich für die Zukunft einzurichten haben, und wir fordern
von Jhnen einen höheren Betrag als den bisherigen, weil wir mit
der Anſiedelunginraſcherem Tempo, in größerer
Ausdehnung und zum Theil in neuer Form durch die
Vermehrung des ſtaatlichen Domänenbeſitzes fortfahren wollen.
Eine ſolche Aufgabe wird vorausſichtlich höhere Aufwendungen als
bisher erheiſchen, und deshalb verlangen wir rechtzeitig von Jhnen
die Bewilligung reichlicherer Geldmittel für dieſen Zweck. Je
möchte aber noch einen anderen und für mich ſehr durchſchlagenden
Grund für die hohe Forderung eines Kredits von einer Viertel
milliarde geltend machen. Bei der Begründung ſeiner Jnter-
pellation im vergangenen Januar äußerte der Abg. Lobrecht, der
größte Schaden für unſere Oſtmarkenpolitik entſtände, wenn
unſere Landsleute im Oſten an der Feſtigkeit und Stetigkeit
der Königlichen Staatsregierung und ihres Vorgehens auf dieſem
Gebiet irre würden. Das war vollkommen richtig, das unter-
ſchreibe ich vollkommen. Dadurch, daß ich dieſen hohen Kredit für
die innere Koloniſation der Provinzen Poſen und Weſtpreußen
von Jhnen fordere, gerade dadurch, daß wir ſo beträchtliche Mittel
mit Jhrer Zuſtimmung für die angegebenen Zwecke auf eine Reihe
von Jahren feſtlegen, will ich öffentlich und vor dem ganzen
Lande bekunden, daß wir diejenige Oſtmarke.npolitik,
die wir als richtig erkannt haben und welche ſo wiederholt die
Zuſtimmung dieſes Hauſes gefunden hat, ohne Zögern und
ohne Schwanken in ruhiger, feſter und konſe-
quenter Weiſe weiter verfolgen werden. (Bravol))
Was, meine Herren, den Jnhalt der Vorlage angeht, ſo
ſollen nach Artikel J die dort verlangten 150 Millionen durch
die Anſiedelungskommiſſion in der bisherigen Weiſe weiter ver
braucht werden. Die Anſiedelungskommiſſion, meine Herren, mag
hier und da Fehler begangen haben (Sehr wahr!) es mag ein-
mal ein Gut zu theuer bezahlt oder ein anderes an unrichtiger
Stelle gekauft worden ſein; ſie mag gelegentlich einen Guksankauf,
der ſich im politiſchen Jntereſſe empfohlen hätte, aus irgendwelchen
anderen Motiven abgelehnt haben, was ja an und für ſich auch
bedauerlich iſt. Jch glaube aber, daß wir der Anſiedelungskom-
miſſion im Großen und Ganzen doch das Zeugniß nicht verſagen
können, daß ſie ihre Aufgabe richtig erfaßt und mit Eifer
und Erfolg durchgeführt hat. Wenn Stimmen laut geworden ſind,
die das beſtreiten, wenn insbeſondere Zer Anſiedelungskommiſſion
vorgeworfen wird, daß ſie mit den ihr bisher bewilligten 200
Millionen noch nicht mehr erreicht hätte, ſo glaube ich, daß ihr
damit Unrecht geſchieht. Die Thätigkeit der Anſiedelungskom-
miſſion und unſere Anſiedelungspolitik iſt auf Jahrzehgte
berechnet, und von der Anſiedelungskommiſſion, die erſt ſeit 15
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Jahren funktionirk, können doch nur ſolche Ergebniſſe erwarket
werden, die im Verhältniß ſtehen zu dem Zeitmaße ihrer Wirkſam
keit. Die Anſiedelungskommiſſion hat ſchon Erfreuliches geleiſtet.
Nach der Jhnen vorliegenden Denkſchrift über die Ausführung des
Geſetzes vom 26. April 1886 hat die Anſiedelungskommiſſion bis
zum Schluß des Jahres 1901 165 000 Hektar erworben; davon
bereits 100 000 Hektar vergeben und mit etwa 5000 deutſchen
Bauernfamilien beſetzt. Etwa 5000 deutſche Bauern, leiſtungs
fähige, thatkräftige Bauern mit ihren angemeſſen und gut arron
dirten und gut eingerichteten Bauernhöfen das bedeutet immer
hin einen nennenswerthen Zuwachs für die deutſche landwirthſchaft
liche Bevölkerung in den Provinzen und dabei bezeichnet dieſes
Ergebniß doch nur den erſten Beginn unſerer kulturellen Thätig
keit. Weitere 64 000 Hektar ſind bereits erworben und harren
der Beſiedelung, und die beträchtlichen Summen, die wir jetzt
von Jhnen erbitten, geben um ſo beſſere Hoffnung für die Zu
könft, je praktiſcher die Anſiedelungskommiſſion ihre Thätigkeit be
treiben wird. Was ich dazu thun kann, damit die Anſiedelungs
kommiſſion in dem Bewußtſein der ihr geſteckten hohen Ziele ihre
Aufgabe immer friſcher anvackt, ohne bureau
kratiſche Engherzigkeit, das wird geſchehen. Beifall.
Gegenwärtig iſt die Bewegung in dem Grundbeſitz in jenen gemiſcht
ſprachigen Gegenden eine lebhafte; das geht ſchon daraus hervor,
daß vom 1. Oktober v. J. bis zum 1. April d. J., alſo binnen
6 Monaten, der Anſiedelungskommiſſion nicht weniger als 45 000
Hektar angeboten worden ſind. Wenn die Änſiedelungskommiſſion
ouch ſelbſtverſtändlich nicht Alles kaufen kann, was ihr angeboten
wird, ſo erſcheint es doch empfehlenswerth, daß ſie dieſe Konjunktur
benütze, um Güter, ſoweit ſie ſich für Beſiedelungszwecke oder als
Domänen eignen und nicht zu theuer ſind, zu kaufen. Bei einem
beſchleunigten Tempo des Güterankaufs, das an und für ſich nicht
pur aus politiſchen, ſondern auch aus wirthſchaftlichen Gründen
gegenwärtig empfehlenswerth erſcheint, iſt es aber nicht möglich,
daß die Parzellirung und die Beſiedelung der Güter immer gleichen
Schritt mit ihrem Ankaufe hält. Daß das nicht möglich iſt, liegt
in der Natur der Dinge. Es fehlt zunächſt an den nöthigen
tech niſchen Beamten, um gleichzeitig bei einer größeren
Anzahl von Gütern die nöthigen Meliorationen, Dreinagen uſw.
vorzunehmen und die erforderlichen Gebäude zu errichten. Ferner
nimmt die Regelung der öffentlich-rechtlichen Verhältniſſe, der
Kirchen, Schul und Gemeinde- Angelegenheiten in den neu ge
gründeten Kolonien immerhin eine gewiſſe Zeit in Anſpruch. Vor
Allem aber fehlt es an der erforderlichen Anzahl und dem
nöthigen Material geeigneter Anſiedler, die erſt all
mählich beſchafft werden können. Dieſe Uebelſtände haben ſich
ſchon jetzt geltend gemacht, und es muß ihnen dadurch begegnet
werden, daß, wenn in einem Jahre mehr Güter angekauft werden
können, als im nächſten Jahre beſiedelt werden können, die ſoge
nannte zwiſchenzeitliche Verwaltung durch ſtaatliche Adminiſtration
eintritt. Dieſe zwiſchenzeitliche Verwaltung, welche oft mehrere
Jahre dauert, iſt aber ziemlich koſtſpielig, da ſie meiſt mehr koſtet
ols die Güter, welche größtentheils in verwahrloſtem Zuſtande auf
gekauft werden, bei der ungünſtigen landwirthſchaftlichen Kon
zunktur der letzten Jahre einbrachten. Deshalb empfiehlt es ſich
nach unſerer Anſicht, ſolche Güter, deren Parzellirung nicht ſofort
vorgenommen werden kann, im Ganzen zu verpachten und zwar
für eine nicht allzu kurze Friſt, damit die Pächter auch auf ihre
Koſten kommen. Nach Ablauf der Pachtperiode ſollen dieſe Güter
zn der bisherigen Weiſe parzellirt und mit deutſchen Bauern
beſetzt werden. Auf dieſe Weiſe, meine Herren, hoffen wir, die
swiſchenzeitliche Verwaltung weſentlich einzu
chränken, wenn ſie auch nicht ganz entbehrt werden kann,
und hoffen wir, ich möchte ſagen, den techniſchen Schwierigkeiten,
die ſich der Beſiedelungsthätigkeit der Anſiedelungskommiſſion ent
gegenſtellen, thunlichſt zu begegnen. Ein Theil der Güter, welche
ſich weniger zur Parzellirung als zur Betwirthſchaftung im Groß
Betriebe eigncm und damit komme ich auf Artikel II der Vor
lage ſoll überhaupt nicht aufgetheilt, ſondern als Domänen
und evenkuell auch als Forſtbeſitz des Staates dauernd erhalten
bleiben. Dieſe Maßnahme, welche die Herren Reſſortminiſter im
Einzelnen näher begründen werden, empfiehlt ſich meines Er
ochtens ſowohl aus politiſchen, wie aus wirthſchaftlichen Gründen
Ich habe ſchon im Januar hervorgehoben ich habe damals die
betreffenden Zahlen angeführt daß der deutſche Groß
garundbeſitz in Poſen etwas mehr umfaßt, als die Hälfte des
geſammten Großgrundbeſitzes dieſer Provinz. Dabei bildet der
deutſche Großgrundbeſitz in der Provinz Poſen nicht ein zuſammen
hängendes Ganze, ſondern iſt vielfach eingeſprengt in die polniſchen
Beſſitzungen, und er befindet ſich zum erheblichen Theil in der Hand

von Forenſen. Dieſe Verhältniſſe, welche in der Provinz
Weſtpreußen, wenn auch nicht ganz ſo ungünſtig, ſo doch ähnlich
liegen, bedingen es, daß der deutſche Großgrundbeſitz in den beiden
Provinzen in wirthſchaftlicher und kultureller, wie namentlich in
politiſcher Hinſicht nicht diejenige Rolle ſpielt, nicht zu derjenigen
Bedeutung kommt, die ihm meines Erachtens bei einer kräfti gen
und zielbewußten deutſchen Oſtmarkenpolitik
zukommt, namentlich ſoweit es ſich um die Erhaltung des preußiſchen
und deutſchen Geiſtes auf dem platten Lande handelt. Die Er
haltung eines Theiles des deutſchen Großgrundbeſitzes liegt deshalb
durchaus im ſtaatlichen Jntereſſe, und ebenſo liegt es im ſtaatlichne
Jntereſſe, daß dem nur allzu häufigen Beſitzwechſel aus einer
Hand in die andere, wie er gerade in den deutſchen Oſtprovinzen
Weſtpreußen und Poſen nur allzu häufig anzutreffen iſt, entgegen
getreten wird, und wir in dieſer Beziehung größere Stabilität
ſchaffen. Ein ſehr indizirtes und zweckthunliches Mittel hierfür
iſt die Vermehrung des ſtaatlichen Domänenbeſitzes. Jn den
Domänenpächtern gewinnen wir ein in landwirthſchaftlicher
wie kultureller Beziehung nützliches, in politiſcher Hinſicht zuver
läſſiges Element, wie wir es gerade in dieſen Provinzen brauchen.
(Sehr richtig!), und es werden dadurch neue werthvolle ſoziale und
wirthſchaftliche Centren für das Deutſchthum geſchaffen Deshalb,
meine Herren, glaube ich Jhnen die Annahme des Art. II im
deutſch nationalen Intereſſe ganz beſonders empfehlen zu ſollen.
(Sehr wahrl) Ein Widerſpruch zwiſchen der Vermehrung des
ſtaatlichen Domänenbeſitzes und zwiſchen unſerer Auftheilungs-,
Parzellirungs und Anſiedelungspolitik beſteht nicht beide Auf
gaben, beide Aktionen können ſehr wohl parallel gehen: ein ſtaat
licher Domänenbeſitz mit deutſchen Pächtern und zuverläſſigen
Arbeitern neben deutſchen Bauerngütern. Dieſe beiden Aufgaben
ergänzen einander, ſie können parallel laufen; und ich möchte doch
auch daran erinnern, daß wir mit dieſem Vorſchlag des Artikel II
anknüpfen an einen Gedanken, den ſchon mein Amtsvorgänger
Fürſt Bismarck gehabt hat. Jn der Anſprache, welche Fürſt
Bismarck im September 1894 an 2200 deutſche Männer richtete,
die aus der Provinz Poſen nach Varzin gekommen waren, um
ihm ihre Huldigung darzubringen, betonte Fürſt Bismarck aus
drücklich, es ſei nicht ſein Programm geweſen, daß bei der An
ſiedelungskommiſſion vorzugsweiſe Bedacht genommen werde auf die

Neuanſiedelung kleiner Leute deutſcherZunge, ſondern die Hauptſache ſei, daß der Großgrund-
Heſitz vermehrt werde und der Staat auf die Pächter einen
dauernden Einfluß erhalte. Jch weiß ſehr wohl, daß, wenn der
Pächter ſeine Pacht nicht zahlt und ſeinen Verpflichtungen nicht
nachkommt, der Staat ſehr ſchwierig einen Einfluß da haben kann.
Jch zweifle aber nicht daran, daß zu den vorzüglichen Elementen,
die wir bereits unter unſeren Domänenpächtern beſitzen, noch eine
genügende Zahl leiſtungsfähiger und thatkräftiger deutſcher Land
wirthe treten wird, die nicht nur gern bereit ſein werden, in den
gemiſchtſprachigen Provinzen Pachtungen in der üblichen Weiſe
zu übernehmen, ſondern die ſich auch bewußt ſein werden, daß ſie
damit politiſche Pflichten übernehmen, Pflichten für die Erhaltung
und Förderung des Deutſchthums, die, wie ſich Fürſt Bismarck in
jener Anſprache ausdrückte, feſt und treu als Wacht an der
Warthe und Weichſel ſtehen werden. Mit Entſchiedenheit,
meine Herren, aber ich muß bei dieſem Anlaß Verwahrung ein
legen gegen den in der Preſſe aufgetauchten Argwohn, als ob
durch die in Artikel II dieſes Geſehz-Entwurfes verlangten Mittel

Millionen für irgendwelche andere als nakionake Zwecke Verwendüng
ſinden könnten, als ob dieſelben dazu dienen ſollten, wie man ſich
hie und da ausgedrückt hat, verkrachte deutſche Exiſtenzen wieder
flott zu machen, indem der Staat ihre Güter zu hohen Preiſen
aufkauft. Davon iſt keine Rede; ich werde ſelbſtverſtändlich ſtreng
darüber wachen, daß die mit der Verwaltung des Fonds betrauten
Beamten lediglich von ſachlichen und lediglich von
nationalen Beſichtspunkten ſich leiten laſſen. (Bei
fall.) Meine Herren, ich habe im Anfang meiner Ausführungen
geſagt, daß dieſe Vorlage der erſte Wechſel iſt, den ich einlöſe mit
Bezug auf meine Vorſchläge zur Erhaltung und Stärkung unſeres
bedrängten Volktsthums in gemiſcht-ſprachigen Provinzen e s
wird nicht der letzte Wechſel bleiben (Bewegung.)
Es liegt in der Natur der Verhältniſſe, daß die Gedanken, die ich
damals ſtizzirt habe, noch nicht in genügend feſte Formen haben
gegoſſen werden können. Die Dinge ſind aber in Vorbereitung,
und ich hoffe, daß ich im nächſten Winter in der Lage ſein
werde, Jhnen weitere Vorſchläge zum Schutz und
zur Förderung des Deutſchthums, ſei es im Etat,
ſei es in der Form beſonderer Geſetzesvorlagen, zu unterbreiten.
(Beifall.) Jch habe bereits im Januar geſagt, wie gern ich ins,
beſondere dem Gedanken näher getreten wäre, den Beamten in
gemiſcht-ſprachigen Provinzen beſondere Zu
lagen zu gewähren. Es gereicht mir zur beſonderen Be
friedigung, ſagen zu können, daß mein verehrter Freund und
étollege, der Finanzminiſter, mir die Zuſicherung gegeben hat, daß
er im nächſten Jahre im Etat die hierfür erforder
lichen Mittel flüſſig machen wird. (Beifall.) Es unter
liegt noch der Erwägung, welchen Kategorien von mittleren und
Unterbeamten und Lehrern an öffentlichen Volksſchulen, in
welcher Form, in welcher Art, in welcher Höhe und unter
welchen Bedingungen ſolche beſonderen Zulagen zu gewähren
ſeien. In dieſer Beziehung rechne ich ſeiner Zeit auf die Unter
ſtützung dieſes hohen Hauſes. Meine Herren, ich will die Debatte
nicht aufhalten, ich komme zum Schluß. Das oberſte Recht jedes
Staates iſt das Recht auf Erhaltung ſeiner Exiſtenz, und die
erſte Pflicht jeder Regierung iſt, die Exiſtenz des eigenen
Staates zu ſichern. An dieſer Grundwahrheit werde ich
mich nicht irre machen laſſen. Wir wollen durch den vorliegenden
Geſetzentwurf deutſche Sitte und Art in den gemiſchtſprachigen
Provinzen pflanzen, ſchützen und hegen. Wir wollen auf dieſem
Wege mit Ernſt und Nachdruck und Konſequenz weiter gehen, damit
künftige Geſchlechter im Oſten der Monarchie
dieſelbe Sicherheit, dieſelbe Rechtsordnung
und dieſelbe preußiſche und deutſche Ge
ſinnung finden wie in allen übrigen Provinzen unter dem
Szepter der Hohenzollern. Dafür erbitte ich die Unterſtützung
dieſes hohen Hauſes. (Lebhafter Beifall rechts und bei den
Nationalliberalen.)

Nach Beendigung der Rede des Miniſterpräſidenten, die während
ihres Verlaufs und nach Schluß häufig von Beifall unterbrochen war,
erhielt zunächſt

Abg. Fritzen das Wort, um den Standpunkt des Centrums zur
Vorlage darzulegen. Er erklärte ſie für unannehmbar wenn er ſie
auch nicht als verfaſſungswidrig bezeichnen wolle, ſo bilde ſie doch eine
Ausnahmemaßregel, der ſeine Partei nicht zuſtimmen könne. Den
gleichen Standpunkt nahm

Abg. Szuman (Pole) ein, der die Vorlage verwarf als wider
ſprechend der preußiſchen Verfaſſung, der deutſchen Verfaſſung und
der Moral.

Abg. v. Tiedemann (ſfrk.) klagte über das Vorgehen der polniſchen
Geiſtlichkeit gegenüber den deutſchen Katholiken, das es deutſchen Bauern
erſchwere, ſich in polniſchen Gegenden ihr Deutſchthum zu wahren.
Redner geht hierauf auf die Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion ein,
bei der er einen zu großen Bureaukratismus, der allerdings in den
letzten Jahren nachgelaſſen habe, und die Centraliſation tadelt. Die
neue Vorlage biete die Gelegenheit, den deutſchen Beſitz zu ſtärken und
zu erhalten.

Sodann erklärten ſich die Abgg. Ehlers (frſ. Vgg.) und Richter
(frſ. Vp.) gegen die Vorlage, während der konſervative Abg.
Wolff-Goski für die Vorlage eintritt und deren Ueberweiſung an
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern beantragt.

Miniſter von Rheinbaben hebt hervor, daß nicht wir den Frieden
ſtören, ſondern daß wir den aufgezwungenen Kampf aufnehmen müſſen.
Die Zeit des Schwankens ſei vorüber.

Abg. Dr. Sattler (nl.) ſpricht noch ſür Abg. Hirſch (Ctr.) gegen
die Vorlage.

Darauf wurde die Vorlage an eine beſondere Kommiſſion
von 21 Mitgliedern verwieſen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. MainNeckarBahnvorlage,
Geſetzentwurf betreffend die Vorbildung der Verwaltungsbeamten, Aus
führungsbeſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz u. A. Schluß 4 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Nach Marienburg.
Der Korpskommandeur zu Agram, General der Kavallerie Frei

herr von Bechtolsheim, wird ſich als Großkapitular des deutſchen
Ritterordens in Vertretung des Hoch und Deutſchmeiſters Erzherzogs
Eugen zu den Feſtlichkeiten nach Marienburg begeben.

Jtalien.
Siziliſche Ackerbauausſtellung.

Der König und die Königin eröffneten am Dienstag die Siziliſche
Ackerbauausſtellung in Palermo. Die Bevölkerung bereitete ihnen einen
überaus warmen Empfang; auch Zanardelli war Gegenſtand herzlicher
Kundgebungen. An den Erbffnungsſeierlichkeiten nahm die aus allen
Theilen Siziliens herbeigeſtrömte Bevölkerung theil.

Frankreich.
Rückkehr Loubets.

Das Geſchwader, mit welchem Präſident Loubet aus Rußland zu
rückkehrte, traf Dienstag Vormittag 11 Uhr auf der Rhede zu Dün
kirchen ein. Der Präſident, dem die Miniſter Waldeck-Rouſſeau und
Laneſſan entgegengefahren waren, ging um 12 Uhr an Land, wo ihn
der Bürgermeiſter Namens der Stadt willkommen hieß, während eine
große Menſchenmenge ihn lebhaft begrüßte. Präſident Lonbet empfing
danach im Gebäude der Handelskammer die Spitzen der Behörden
und nahm ſpäter an einem in der Halle der Dampfergeſellſchaft ver
anſtalteten Feſtmahl zu 1500 Gedecken theil. Bei dem Feſtmahl hielt
er natürlich eine Rede, in welcher er ſagte, daß der Empfang,
der ihm vom Kaiſer von Rußland, der ganzen kaiſerlichen Familie
und dem ruſſiſchen Volk bereitet ſei, durch ſeine Herzlichkeit
und ſein Entgegenkommen alle ſeine Wünſche übertroffen
habe. Das Verdienſt und die Ehre dafür gebühre nicht ihm,
ſondern Frankreich. Es ſei ihm ganz beſonders angenehm ge
weſen, dem franzöſiſchen Heere und der Marine Beifall ſpenden
zu hören. Seine Reiſe werde nicht nur den Erfolg haben, die Bande
der Zuneigung, welche die beiden mächtigen und loyalen Nationen
vereine, enger zu knüpfen, ſondern ſie werde auch einen wohlthuen-
den Wiederhall im Herzen ganz Frankreichs erwecken. Nach Be
endigung des Feſtmahls in der Halle der Dampfergeſellſchaften
Dünkirchen verließ der Präſident die Stadt und iſt um 6 Uhr
in Paris eingetroffen, wo er von der Bevölkerung lebhaft begrüßt
wurde.

Fünf Millionen für Martinique.
Wie die Blätter melden, wird die Regierung beim Zuſammentritt

der Kammer einen Kredit von fünf Millionen für Martinique be
antraoen.

Dänemark.
Abtretung der däniſch- weſtindiſchen Jnſeln.

Der König genehmigte den W der Regierung betreffend die
Verlängerung der Ratifikationsfriſt des Vertrages über die Abtretung
der däniſch weſtindiſchen Jnſeln um ein Jahr, ſomit bis zum 24. Juli 1903.

Rußland.
800 000 Rubel Entſchädigung.

Der „Regierungsbote“ giebt einen Erlaß des Kaiſers bekannt, wo,
nach die Reichsrentei 800 000 Rubel Entſchädigung für diejenigen
Grundbeſitzer in den Gouvernements Charkow und Poltawa anzuweiſen
hat, die durch die Bauernunruhen Verluſte erlitten haben. Beſondere
Kommiſſionen unter dem Vorſitz der Gouverneure haben die Höhe der
einzelnen Entſchädigungen feſtzuſetzen, ferner die Höhe der Beträge, für
die die einzelnen Dorfgemeinden, deren Bauern an den Unruhen theil
genommen haben, aufkommen müſſen. Sie haben ferner die Zeit zu
beſtimmen, innerhalb welcher die Bauern durch Zahlung einer ent
ſprechenden jährlichen Zuſchlagsſteuer, die in dieſem Jahre zum erſten
Male erhoben werden ſoll, der Reichsrentei ihre Schuld abtragen müſſen.

Der Krieg in Südafrika
Die Friedensverhandlungen haben noch nicht zu einem

endgiltigen Abſchluß geführt, weil die Buren nicht zugeben, auf
dem Schlachtfelde beſiegt und zur Unterwerfung gezwungen zu
ſein und weil ſie nun auch nicht auf dem Felde der diplo
matiſchen Verhandlungen ſich beſiegen laſſen wollen. Sie
beharren im Vertrauen auf die für ſie immer noch nicht
ungünſtige militäriſche Lage, nachdem ſie mit ſchwerem Herzen,
wenigſtens in der Mehrheit, die Forderung der Unabhängig-
keit fallen gelaſſen haben, um ſo hartnäckiger auf die Ge-
währung gewiſſer Bedingungen, die ihnen die Annahme der
Abhängigkeit von England erträglicher erſcheinen laſſen ſollen.
Die engliſche Regierung, die ihrer Bevölkerung die völlige Ve
ſiegung der Buren ſeit langer Zeit amtlich bekannt ge
geben hat, ſcheut ſich aus Furcht vor der Verſtimmung des

olkes vor jedem Zugeſtändniß, möchte aber andererſeits doch
auch die Friedensverhandlungen nicht zum Scheitern kommen
laſſen und läßt ſich ſo von den eigenſinnigen Buren ein Zu
geſtändniß nach dem anderen abringen. Von den Buren wird
dann geſagt, ſie feilſchten nach echter Bauernart und ſuchten
möglichſt viel herauszuſchlagen, während man mit mehr Recht
ſagen kann, daß die Engländer feilſchen, um dem Gegner mög
lichſt wenig zu bewilligen und das im Auslande verlorene
militäriſche Anſehen ſich wenigſtens im Jnlande zu erhalten
oder wieder zu erwerben durch die widerrechtliche Behauptung,
die Buren mit den Waffen in der Hand bis zur Unterwerfung
beſiegt zu haben. Jedenfalls wird es aber trotz aller Feilſcherei
von beiden Seiten für wahrſcheinlich gehalten, daß der Frieden
demnächſt geſchloſſen und er bei dem geſtrigen Miniſterrath
ſeinem Abſchluß mindeſtens wieder um einen bedeutenden
Schritt näher gebracht worden iſt. Telegraphiſch wird über
die Friedensausſichten berichtet

London, 27. Mai. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Pre
toria von geſtern gemeldet: Jn Betreff der Friedensverhandlungen
hegt man in Südafrika vorwiegend hoffnungsvolle Anſichten, und es
muß geſagt werden, daß dieſe Anſichten eine ſolide Grundlage haben.
Die Verlängerung der Konferenz iſt nicht nothwendiger Weiſe ein hoff
nungsvolles Zeichen. Wenn auch die Delegirten die Hoffnung
aufgegeben haben, die Unabhängigkeit der Republiken zu
wahren, ſo giebt es doch noch mancherlei andere Punkte, über
die eine Einigung noch nicht erzielt iſt, und es beſteht immer noch
eine hartnäckige Minderheit, die thatſächlich eine Wiederaufnahme der
Feindſeligkeiten für den beſten Ausweg aus der gegenwärtigen Lage
anſieht. Jeden Augenblick können die noch nicht erledigten Streitpunkte
zu einem Abbruch der Verhandlungen führen, und es iſt höchſt un-
wahrſcheinlich, daß diejenigen, welche für den Frieden ſind, den Kampf
aufgeben, ſo lange eine hinreichende Minderheit den Kampf fortzuſetzen
wünſcht. Alle dieſe Punkte ſind in Betracht zu ziehen, ehe man zu
einem Urtheil über den zu erwartenden Ausgang der Verhandlungen
gelangen kann.Jn der Umgebung des Präſidenten Krüger wird die Frei
ſühe des Kabels zum Verkehr des Präſidenten mit den Buren
ührern in Südafrika ſchon in den nächſten Tagen erwartet.

Dem perſönlichen Eingreifen des Königs Eduard wird es zu
geſchrieben, daß die Regierung in den Fragen der Amneſtie
und der von den Buren verlangten Selbſtverwaltung weit ent
gegen kommen und dadurch die ernſtlichen Streitpunkte be
ſeitigen werde.

Weitere Telegramme melden
London, 27. Mai. Der Kabineksrath trat heute gegen Mittag

zuſammen. Eine große, erwartungsvolle Menſchenmenge erfüllte
Downing Street und belagerte die Zugänge zu den Miniſterialgebäuden.
Die ganze Stadt ſchwirrt von Gerüchten über Details der Friedens
verhandluugen, die jedoch den Stempel der Kombination tragen. Her-
vorgehoben ſei nur eine Meldung, die in gewiſſen parlamentariſchen
Kreiſen Glauben findet, wonach Lord Milner von der Regierung ge
nöthigt worden ſei, weitergehende Konzeſſionen zu machen, als er bisher
als Maximum engliſcher Zugeſtändniſſe bezeichnet hat.

London, 27. Mai. Jm Unterhauſe iſt keine miniſterielle Er
klärung bezüglich der Friedensverhandlungen abgegeben worden, doch
verkagte Balfour die Berathung über das Etatsgeſetz, die urſprünglich
für dieſe Woche angeſetzt war, mit der Erklärung, daß es nicht ange
meſſen ſein würde, das Budget zu berathen, während andere Dinge in
der Schwebe wären.

Zur Kataſtrophe auf den Antillen.
Die in Kingstown eingetroffenen Paſſagiere des Dampfers

„Matigana“ erzählen, daß die Regierung der Jnſel Trinidad
beſchloſſen hat, die Anſiedlung der aus Martinique geflüchteten
Einwohner in Ourumaland unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu geſtatten.

Unter den Paſſagieren, die der Poſtdampfer „La France“,
deſſen Ankunft in St. Nazaire wirſchon mittheilten, auf franzöſiſchem
Boden landete, befand ſich auch Mr. Ernoult, der ſtellvertretende
Bürgermeiſter von St. Pierre. Er verließ die Stadt am
Abend des 7. Mai, um nach Fort de France zu reiſen.
Mr. Ernoult erzählt, daß man 72 Stunden nach der Kata
ſtrophe zwei Seeſoldaten unter den Trümmern eines Hauſes
entdeckte, und daß außerdem eine ganze Familie von fünf
Perſonen noch lebend gefunden wurde. Alle bis auf eine der
gefundenen Perſonen ſtarben aber innerhalb einer Stunde nach
ihrer Rettung, die letzte am nächſten Tage in Fort de France.
Mr. Ernoult ſagt, daß er ſeine ganze Verwandtſchaft, einſchließ
lich der Frau, der Kinder, des Vaters und der Mutter im
Ganzen 45 Perſonen in den Ruinen von St. Pierre ver-
loren habe. Außerdem verlor er ſeine Freunde, ſeine Slellung
und ſein Vermögen.

Ferner wird mitgetheilt, daß die Techniker des franzöſiſchenKabelſchiffes, welche das durch den Vulkanausbruch des Mont

Pelée verletzte Kabel ausbeſſern, fanden daß der Meeresboden
in der Nähe von Martinique, der bisher eine Tiefe von 300
Meter zeigte, ſich ſeit der Kataſtrophe um 900 Meter geſenkt
hat. Dies zeigt, von wie großer Bedeutung dieſe terreſtriſche
Revolution auch für die Verhältniſſe des Meeresbodens war.

Der letzte Brief des auf Martinique umgekommenen Wiener
Malers Paul Merwart iſt (wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet) an deſſen
Bruder, den Gymnaſialprofeſſor Dr. Merwart in Wien, gerichtet und
lautet: „Jch habe vor meinen Augen das intereſſanteſte Schauſpiel

wirkliche Eruption)einer Exploſion (denn es iſt noch nicht die
keinenverliereeines ſeit langer Zeit erloſchenen Vulkans. Jch
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Augenblickh, um die Phaſen dieſer Naturerſcheinung, welche ganz
St. Pierre in Aufregung verſetzt, zu verfolgen. Jm Süden der Stadt
erhebt ſich ein 1200 Meter hoher Berg, welcher ehemals vulkaniſche, in
einer Höhlung, die man den trockenen Teich nennt, vereinigte Krater
hatte. Seit meiner Ankunft (3. April) ſchwefelige Rauchwolken
aus Oeffnungen zwiſchen den Felſen auf. Man wird dadurch hier nicht
beunruhigt, aber ſeit fünf Tagen vermehren ſich die Oeffnungen und
werden breiter, und der trockene Teich füllt ſich mit einem warmen,
ſchwefelhaltigen Waſſer aus, welches aus einem der kleinen Krater
hervorquillt. Sofort habe ich eine Expedition veranſtaltet und habe
Montag, 28. April, den Vulkan beſtiegen. Das war eine der mühe
vollſten und intereſſanteſten Beſteigungen. Wir gelangten bis zum
neuen See und den Kratern; trotz des anhaltenden Windes und Regens
haben wir in dieſer Schwefelwolke von 9 Uhr früh bis 3 Uhr Nach
mittags geweilt. Jch habe photographiſche Aufnahmen, Zeichnungen
und eine mit Oelfarbe gemalte Skizze verfertigen können. Seit dieſer
Bethätigung des Vulkans ſteigt in der Rauchſäule auch eine Aſchen
ſäule konzentriſch auf, noch ziemlich dünn, aber heute Nacht hat
die Aſche die Stadt mit einer 12 bis 15 Millimeter dicken Schicht
bedeckt. Jch habe dieſe „Winterlandſchaft“ unter den Tropen ge
zeichnet, und ich werde meinen Vulkan weiter beobachten. Jch werde
mit dem nächſten Kurier alle die Erſcheinung betreffenden Dokumente
ſenden, die ich werde geſammelt haben können. Eine ähnliche Natur-
erſcheinung fand im Jahre 1852 ſtatt. Es hatte damals drei Tage
Aſche geregnet ohne andere Folgen. Hoffen wir im Jntereſſe der
Stadt und Kolonie, daß es derſelben diesmal nicht ſchlechter ergehen
wird. Doch wenn es ein ſchönes Feuerwerk geben könnte, würde mich
das außerordentlich freuen. Jch glaube, daß der Vulkan noch nicht
ſein letztes Wort geſprochen hat.“

Aus Nah und Fern.
Erſchoſſen. Jn der Artilleriekaſerne zu Gör z (Oeſterreich) er

eignete ſich am 27. Mai ein myſteriöſer Vorfall. Als der Kaſernen
Jnſpektions Unteroffizier Franz Lainacher die Runde machte, verlangte
er vom Poſten ſtehenden Artilleriſten Joſef Sadelcich aus Cilli die
Loſung, erhielt jedoch keine Antwort. Nachdem die zweite Frage eben
ſalls unbeantwortet blieb, entfernte er ſich, um eine Patrouille zu holen.
Jn dieſem Moment krachte ein Schuß und Lainacher ſtürzte, in den
Rücken getroffen, zuſammen und gab im Spitale ſeinen Geiſt auf.
Sadelcich wurde verhaftet und gab an, daß ſein Gewehr auf unerklär
liche Weiſe losgegangen ſei.

Exploſion in einer Dynamitfabrik. Wie aus Hamburg ge
meldet wird, fand in der Dynamitfabrik Alfred Nobel u. Co. in
Krümmel bei Bergedorf Dienstag früh X9 Uhr eine furchtbare Exploſion
ſtatt, bei der fünf Arbeiter und der Betriebschemiker Bernt ihr Leben
einbüßten. Zum Ausbruch kam die Exploſion in einem Miſchſchuppen
der Nitroglyzerinfabrik, wodurch noch fünf andere Schuppen völlig zer
ſtört wurden. Sämmtliche Verunglückte, mit Ausnahme des Chemikers,
der kurz vor der Hochzeit ſtand, waren Familienväter. Jn
dem Schuppen waren noch zwei Oelmeiſter und fünf Arbeiter, welche
die Gefahr rechtzeitig erkannten und ſich deswegen retten konnten. Die
Verunglückten wurden vollſtändig zerriſſen, einzelne Körpertheile wurden
außerhalb des Schuppens gefunden, andere mehrere tauſend Meter weit
davon entfernt. Die Detonation wurde bis Lauenburg und Büchen
rn Jn Grünhof, dreiviertel Stunden von Krümmel entfernt, wurde

dem Schulhauſe das Dach eingedrückt und die Treppen aufgeriſſen.
Das große Loos der Achten Wohlfahrts- Lotterie iſt geſtern Vor

mittag gezogen worden. Der Haupttreffer von 100 000 Mark iſt auf
die Nummer 207 999 gefallen.

Der Schah von Perſien iſt Dienstag Nachmittag in Luzern
eingetroffen.

Geſtrandet. Der Torpedobootzerſtörer „Recruit“ iſt Dienstag
früh beim Pendern Leuchtthurm (in Cornwall) geſtrandet und macht
infolge der erlittenen Beſchädigungen Waſſer. Die Mannſchaft iſt ge-
landet, die Küſtenwache hat Hilfe abgeſchickt.

Seltſame Todesurſache. Jm Appenzelliſchen ſtarb ein 7jähriges
Mädchen infolge Genuſſes von Sauerampfer, der von einer mit Kunſt
dünger beworfenen Wieſe herrührte.

Von einem franzoſen freundlichen Taſchendiebe iſt während der
Präſidententage in Petersburg der Berichterſtatter des Pariſer „Tenips“
ausgeplündert worden. Der Langfinger angelte dem franzöſiſchen Gaſte
eine Brieftaſche mit Schriftſtücken und einem Betrage von 103 Rubeln
aus dem Rocke. Als er dann aus der Viſitenkarte die Adreſſe des
Journaliſten erſah, ſandte er ihm einen höflichen Entſchuldigungsbrief
und theilte ihm gleichzeitig mit, daß er ihm alle Schriftſtücke mit der Poſt
auf das Bürgermeiſteramt ſchicke, damit ſie dem rechtmäßigen Beſitzer aus

ehändigt werden. Das Baargeld freilich behielt er, als den ihm ge
ührenden beruflichen Erwerb, für ſich. Jn dem Briefe ſprach der

Dieb weiter ſeine Anſichten über den Einfluß der Gefängniſſe auf die
Erziehung und Beſſerung der Häftlinge aus und fügte in einem Ver
gleiche der ruſſiſchen und der franzöſiſchen Gefängniſſe ſeine Anerkennung
bei über die vorzügliche Organiſation des franzöſiſchen Gefängnißweſens,
was als Urtheil eines Fachmanns immerhin von Werth iſt.

Zu dem BallonUnfall im Lager Lechfeld bei Augsburg
werden noch folgende Einzelheiten mitgetheilt: Als Oberleutnant
Hiller im ſog. Drachenballon aufgeſtiegen war, zeigte ſich der
Himmel zwar bewölkt, doch lag keine eigentliche Gewitterſtimmung
vor, auch betrug die Temperatur kaum zehn Grad über Null. Plötz
lich fuhr ein elektriſcher Strahl aus dem Gewölk und entzündete
den Ballon, der ſofort in hellen Flammen ſtand und zunächſt lang
ſam zur Erde zu ſinken begann. Auf halber Höhe wurde der Ab
ſturz jedoch ſchneller und ſchneller. Nur der Geiſtesgegenwart des
Oberleutnants Hiller iſt es zu danken, daß er bei dem Aufſchlag
der Gondel nicht tödtlich verletzt wurde, ſondern mit Knochenbrüchen
davonkam. Der Offizier hatte ſich nämlich beim Eintritt der Kata
ſtrophe unverzüglich aus der Gondel in das Netzwerk geſchwungen
und ſich in den beim Ein und Ausſteigen als Hilfsmittel dienenden
Schweberingen in der ſog. „Ziehklimme“ feſtgehalten. Während
der Dauer des rapiden Niederganges des Luftſchiffes hatte Ober
leutnant Hiller das Bewußtſein keinen Augenblick verloren. Nach
dem der Unfall vom Lager aus bemerkt worden war, wurde dem
Verletzten ſofort Hilfe zu Theil. Die Schenkelbrüche haben ſich
als verhältnißmäßig gutartig herausgeſtellt und laſſen eine glatte
Heilung erhoffen. Oberleutnant Hiller, der im Alter von 28
Jahren ſteht, wurde bald nach der Kataſtrophe vom Generaloberſten
Prinzen Leopold von Bahern zu ſeiner Errettung unter Ausſpruch
des Bedauerns über den Unfall telegraphiſch beglückwünſcht.

Neue Feſtſtellungen in der Affaire umbert werden
von dem Pariſer Unterſuchungsrichter täglich gemacht, immer
neue Kreiſe zieht die einzig in ihrer Art daſtehende Angelegen
heit, und immer mehr Perſonen erſcheinen kompromittirt. Wo aber
die Hauptſchuldigen ſich in Wirklichkeit befinden, weiß man trotz
aller Nachforſchungen auch jetzt noch nicht, man vermuthet ſie bald
hier, bald dort, in allen Richtungen der Windroſe. Advokat Dubuit
wird ſeine Stelle im Ordnungsrathe der Pariſer Barreaus niederlegen.
Die Nachforſchungen im oberſten Rechnungshofe ergaben, daß zu der Zeit,
als HumbertVater Prokurator dieſer Behörde war, eine Millionen
Erbſchaft nach einem aus Portugal ſtammenden Daurignac flüſſig
geworden war. HumbertVater hätte, ſo erzählt das Re
gierungsorgan Petit Pariſien, die Geburtsakten ſeiner Schwieger
tochter, geborenen Daurignac, fälſchen laſſen, um ſie erbberechtigt
zu machen. Dabei ſoll Parahyre, der Schullehrer des Dorfes
Beauzelle, aus dem die Daurignacs ſtammen, weſentliche Dienſte
geleiſtet haben. Feſtgeſtellt wurde, was bisher nur als Gerücht im
Umlauf war, daß HumbertVater als Juſtizminiſter wenige Tage
nach dem Krach der „Union Generale“ eine halbe Million bei einer
Pariſer Bank deponirte. Der ehemalige Direktor der Union
Generale, Bontoux, erklärte, daß durch den Einfluß des damaligen
Juſtizminiſters Humbert 800 Millionen von den Gegnern der
Union Generale gewonnen wurden. Er (Bontoux) werde binnen
wenigen Tagen darüber große Enthüllungen machen. Die Pariſer
Polizei ſtudirt die Akten von vier Morden, deren Thäter unentdeckt
blieben. Jn allen vier Fällen glaubt man für die Mitwirkung
Romain Daurignacs, des Bruders der Mme. Humbert, Anhalts
n zu haben. Einer Marſeiller Meldung zufolge hätten ſich
ie Huniberts auf einem vſrerreichiſchen Adria Dampfer in Brindiſi

nach Patras eingeſchifft. Griechenland würde ſie nicht ausliefern.

Die Einweihung des Karlsruher Rheinhafens fand am Diens
tag, von herrlichem Wetter begünſtigt, gleichzeitig als der letzte
Akt der Jubiläumsfeſtlichkeiten ſtatt. Der Großherzog, die Groß
herzogin und ſämmtliche Mitglieder des großherzoglichen Hauſes
fuhren in Galawagen zum Rheinhafen. An der Feſtfahrt be
theiligten ſich zwanzig Schiffe, nämlich drei Ehrenſchiffe, 16 andere
Dampfer, welche die DampfſchifffahrtsGeſellſchaften in Mannheim,
Mainz, Ruhrort und Mülheim geſtellt hatten, und ein Vor
dampfer, welcher dem erſten Schiffe vorauffuhr. Auf dem erſten
Schiffe befanden ſich der Großherzog und die Großherzogin. Die
Fahrt nach dem Rheinhafen begann kurz vor 11 Uhr; die Ankunft
daſelbſt erfolgte eine Stunde ſpäter.

Die Peſt auf Madagaskar. Nach einer Meldung aus Tanana-
rivo (Madagaskar) vom 25. Mai ſind in Majunga ſeit dem 19. Mai
acht Erkrankungen und vier Todesfälle an Peſt vorgekommen.
General Gallieni hat ſofort die nachdrücklichſten Maßnahmen gegen
die Weiterverbreitung der Seuche ergriffen.

Telegramme.
Kafſel, 28. Mai. Beim Scheibenſchießen tödtete ſich

infolge unvorſichtiger Handhabung des eigenen Karabiners
ein Huſar.

München, 28. Mai. Auf dem StarnbergerSee kenterte
ein Boot mit vier Jnſaſſen, zwei derſelben ertranken.

Palermo, 28. Mai. Das S Mittelmeer-Geſchwader iſt, von Malta kommend, hier eingetroffen.
Das Geſchwader ging auf der Rhede hinter den italieniſchen
Schiffen vor Anker. Die engliſchen und die italieniſchen
Schiffe, ſowie das Fort gaben den üblichen Salut ab.
Der Admiral ging alsdann an Land und begab ſich in das
Schloß, um dem Könige im Namen des Königs Eduard und
der engliſchen Nation ſeine Ehrfurcht zu bekunden. Der König
empfing ihn ſehr liebenswürdig.

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Donnerstag, 29. Mai Warm, wolkig mit Sonnenſchein.
8 Freitag, 30. Mai: Heiter bei Wolkenzug, warm, ſtrichweiſe

ewitter.

Waſſer ſtände.

u. u tet üß ter Ni vbedeutet über, unter Null. gen Vage
Saale.

Halle 27. Mai 2,08 28. Mai 2,05 0,03
Trotha 2,46 2401*Alsleben 26. Mai 2,28 27. Mai 2,32 0,04
Bernburg 1,90 1,88 0,02*Calbe, Obp. 1,80 1,80 odo. Untp. 154 a 166 0,02Unſtrut.
Straußfurt 26. Mai 1,85 27. Mai 1,75 0,10

Moldau.
Budweis 25. Mai 0,88 26. Mai 0,96) 0,08
Prag 0,61 o,70 0,18avek,*Brandenburg 26. Mai 9 27. Mai

Oberpegel 2,20 2,18 0,02Unterpegel 1,76 p 1,781 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,58 n 1,55 0,03Unterpegel 1,34 1,34*Havelberg 4 2,54 4 2,54Elbe. ß

Pardubitz 25. Mai 0,35 26. Mai 0,37] 0,02
Melnik u 0,54 v 0,55 0,01Leitmeritz v 0,40 v 0,41 0,01Außig er J i 0,86 TDresden 26. Mai 0,60 27. Mai 0,57) 0,03
Torgau 1,65 v 1,66 0,01Wittenberg 2,36 2,30 0,06*Roßlau 1,83 1,76 0,07*Barby 2,27 2,17 0,10Magdeburg 2 1,96 1,86 0,10*Tangermünde n 2,90 2,81 0,09*Wittenberge 2,55 2,53 0,02Lenzen 2,54 2,59 0,05Dömitz 1,980 1971 0,07*Lauenburg 1,75 v 1,89 0,14

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Von der Leipziger Vank. Jn einem in dem „vLeipz. Tgbl.“
beröffentlichten Communiqué erklärt der gegenwärtige Aufſichts
rath der Leipziger Vank, daß er nach Lage der Verhältniſſe ſich
nicht dafür entſcheiden konnte, trotz und neben dem ziviſchen dem
alten Aufſichtsrathe und der Konkursverwaltung über die Regreß-
anſprüche Ende Februar abgeſchloſſenen Vergleiche zu prozeſſualen
Schritten behufs Geltendmachung der rechtlichen Anſprüche für die
Geſammtheit der Aktionäre die Jnitigtive zu ergreifen, daß vielmehr
einſtweilen im Jntereſſe aller Betheiligten abgewartet werden ſoll,
ob der alte Aufſichtsrath die ihm dringend ans Herz gelegte Ehren
pflicht erfüllen werde, eine Genugthuung für die Geſammtheit der
Aktionäre in Gemäßheit der wwiederholten Betheuerungen ſeines
guten Willens und des Gefühls ſeiner moraliſchen Verantwortlich
keit zu gewähren.

Tages Markktberichte.

Berlin, 27. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen inländ.
172.00 173.00 ab Bahn. Roggen, inländ. 150.00 150.50 ab
Bahn, Mai 150.00 Juli 147.50 September 141.75-- 141.50
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135.00 139.00 ſchwere 140.00
bis 146.00 ruſſ. 133.00- 135.00 Hafer, märk., mecklenburg.
und pomm. feiner 175.00 184.00 märk., mecklenburg. pomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 167.00 174.00 gering 163.00
bis 166.00 Mais, amerikan. mixed 136.50 138.00 runder
117.00 bis 124.00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 174.00
bis 181.00 Weizenmehl 00 22.00 bis 24.25 Roggenmehl
0 und 1 19.20--20.30 Weizenkleie, grobe 10.00--10.30
ſeine 9.60 bis 9.90 Roggenkleie 9.70 bis 10.20
Mittagsbörſe: Weizen Mai 170.25--170.75 Juli 168.00 bis
168.25 September 162.25--162.75 Roggen Mai 150.25
bis 150.75 Juli 147. 50 147.75 Septbr. 141.75 142.00
Oktober 141.50 141.75 Hafer märk., mecklenb. und pomm.
feiner 174.00-- 183.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. mittel 166.00 bis 173.00 gering 162.00 165.00
eine ſchwimmende Ladung feinen pommerſchen Hafers 169.00 fracht
frei Berlin, Mai 165.00 166.00 Juli 161.25--161.75 Septbr.
143.00 143.50 Oktober 142 00 Br. Mais, amerikan. mixed
136.50 bis 137.00 runder 116.00 123. 00 Mai 116.00
Juli 116.50 Weizenmehl 00 22.00 bis 24.25 Roggenmehl
0 und 1 19.20 bis 20.40 Rüböl Mai 54.30 Br. Oktober
52.20 G. Spiritus loco 34. 10 September 35.40 G. Preiſe
um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 170.75 Juli 168.25
September 162.75 Oktober 162.50 Dezember 162.50
Roggen Moei 150.75 Juli 147.75 September 141.75
Oktober 141.50 Dezember 141.25 Hafer Mai 165.75 Juli

161.75 Septbr. 143.50 Oktober 141.75 Dezember 140.75
Mark. Mais Mai 116.00 Juli 116.50 September
117.50 Mehl Juli 19.30 Septbr. 18.85 Rüböl loco
54.40 Mai 54.20 Oktober 52.20

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirunggsſtelle.

27. Mai 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 170--177 140 147 136 150 155 165
Mittelmark, Priegnitz 160 175 142--148 132 150 160 180
Neumark 170 175 146 130 140 156 170Lauſitz 170 176 146 148 140--145 155 170
Magdeburg 157--173 143 152 138--175 157 170
Altmark 164--178 139 152 145 155 155--170

160-176 137 150 136--170 145--170Merſeburg, öſtl. d. Mulde
162-172 142--149 135--160 158 175do. weſtlich der Mulde

Erfurt 155--175 135--157 140--170 150--177
Stettin (Bezirk) 178 148-150 132 163--165
Stettin (Platz) 178 150 132 165Anklam (Platz) 176 146 130 160Danzig 186 152 153 126--129 155-- 163
Thorn 178 182 148--154 129 131 152 156
Königsberg i. Pr. 178 181 150 1237 165--168
Breslau 167--180 141--147 124--142 152--158
Neuſtadt (O.Schl.) 174--180 139 142 129--134 146 152
Grünberg 182 144--147 u 154--160Strehlen 176 44 127--135 144--150Poſen 170--180 139 144 130 150 165
Bromberg 181 182 152. 125 150Neutomiſchel 180 144 126 160Koſten 180 185 144 130 150 152Kiel 170 180 145 155 140 150 167--175Neumünſter 170 175 149 165 139 145 155--167

166--175 133--160 135--164 146--176Hannover Süd
174--182 142-152 13 150 185do. Elbe Weſer

Münſterland 170 175 150 157 160 171 179
Weſtf. Jnduſtriebezirke 176--184 158 166 139 146 174-- 182

Sauerland 1678 149 7 175Paderbornerland 169 168 148 155 2 173
Frankfurt a. M. 177- 1781 150 151 e 177- 180
Kaſſel 166 168 150 154 140 155 168 195

eiget b) a r 400Sta 795 g. p. 712 g. p. l. 073 g. p. I. g. 9.
Berlin 173 151 S 170Königsberg i. Pr. 181 146 165Breslau 181 147 142 158Pofen 180 144 7 155Hannover 175 153 e 175Neuß 176 149 2 175Mannheim 178 151 172Hamburg 176 154 7c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede.
am 27. Mai, am 26. Mai.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 894 Cts. A1I79,00 178,00
Thicago Mai 74 Cts. 165,50 164,50Liverpool v Mai 6 ſh. 11 d. 175,50 176,25

p Heſſa loko 88 Kop. 166,75 168,00Riga v loko 94 Kop. 171,75 171,75
Zu Paris. Mai 21,80 fes.Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl

Newyork nach Berlin Roggen loko 66 Cts.

Odeſſa v x loko 74 Kop.Riga loko 81 Kop 154,50 154,50Amſterdam nach Köln Oktobr. e
Newyork nach Berlin Mais Mai 71 Cts. „141,00 139,75

Halle a. S., 28. Mai. Bericht über Hen und Stroh, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

bei Partien 2,75

17700 17775
15050 15025
148.00 14925

Roggen-Langſtroh (Handdruſch):
in einzelnen Fuhren 3,20

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,00 Weizen
ſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,50 Weizen
ſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,70-—-4,00 minderwerthige Sorten 3,00-—3,50 in einzelnen
Fuhren hieſiges oder Thüringer 4,00--4,30 minderwerthige
Sorten 3,25—3,50

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,70 bis
4,00 minderwerthigg Sorten ohne Angebot, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00--4,30 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,55 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,00
im Einzelnen vom Lager hier 3,00--3,50

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 27. Mai. Weizen ſtetig, holſtein. loco 176 180.
Hard Winter Nr. 2 136. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher feſt, eif. Ham
burg 112, loco meccklenburgiſcher 155--160. Mais ſtetig,
138,00, runder 97. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 27. Mai. Weizen per Mai Juni 8,96 Gd., 8,97 Br.,
per Herbſt 8,06 Gd., 8,07 Br., Roggen per MaiJuni 7,46 Gd., 7,48
Br., per Herbſt 7,04 Gd., 7,05 Br. Mais per Mai-Juni 5,52 Gd.,
5,53 Br. Hafer per MaiJuni 7,43 Gd., 7,45 Br., per Herbſt 6,15
Gd., 6,16 Br.

Peſt, 27. Mai. Weizen loco höher, do. per Mai 8,64 Gd.,
8,65 Br., do. per Oktober 7,77 Gd., 7,78 Br. Roggen per Mai
7,15 Gd., 7,20 Br., per Oktober 6,68 Gd., 6,70 Br. Hafer per Mai
7,10 Gd., 7,15 Br., per Oktober 5,77 Gd., 5,78 Br. Mais per Mai
5,24 Gd., 5,25 Br., per Juli 5,28 Gd., 5,29 Br., per Auguſt 5,34
Gd., 5,35 Br.

Amſterdam, 27. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäſtslos,
per Mai per Oktober

London, 27. Mai. An der Küſte 1 Weizenladung angeboken.
Antwerpen, 27. Mai. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Paris, 27. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Mai

21,70, per Juni 22,05, per Juli-Auguſt 21,60, per September Dezemb.
20,35. Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dez. 14,5

Paris, 27. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai 21,70,
per Juni 22,05, per Juli-Auguſt 21,65, per Sept. Dezember 20,40.
Roggen ruhig, per Mai 15,00, per Sept. Dez. 14,50.

New-York, 27. Mai. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 83 (Neue Ernte für ſpäter Auguſt-Lieſerung), per Mai 81, ver
Juli 80! per September 78 per Dezember 79* Mais per
Juli 70, per September 66 per Dezember Mehl 3,90.
Getreidefracht 1

Chicago, 27. Mai. (Telegr.) Weizen per Juli 74 per
September 722,. Mais per Juli 641

Zucker.
Hamburg, 27. Mai. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Mai 6,05, per Juni 6,10, per Auguſt 6,30, per Oktober
6,621, per Dezember 6,7728, per März 7,00. Matt.

London, 27. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 7 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 1 d. Träge.

Kaffee.
Hamburg, 27. Mai. (Anfangsbericht.) Kaſſee, Good average

Santos Mai 30,00, September 30,75, Dezember 31,25, März 32,25-
Tendenz Ruhig.



Hamburg, 27. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Gooo
average Santos Mai 30,25 G., September 30,75 G., Dezember
31,50 G., März 32,25 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 27. Mai. Java-Kaffee good ordinary 32.
Havre, 27. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork ſchloß

ſtetig, unverändert, bis 5 Points Hauſſe. Zufuhren in Rio 19 000 Sack,
in Santos 15 000 Sack für zwei Tage.

Havre 27. Mai. (Schlußbericht.) Good average Santos
Mai 36,00, Juli 36,50, September 37,00, Dezember 37,75, März
38,50. Tendenz Behauptet.

Petroleum
WLambnrg, 27. Mai. Petroleum ruhig. Standard white loco

6,70 Br.
e Antwerpen, 27. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Mai 18 Br., do. per Juni
184 Br., do. per Juli 184 Br. Tendenz Feſt.

NewYork 27. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do, (in Reſtned
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,20.

Spiritus.
h Nordhanuſen, 26. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
h Kilogr. (106-— 107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
h nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
n Hamburg, 27. Mai. Spiritus ſtill, Mai 12,50 Br., 12,00 G.,

MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G., JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G., Juli
Auguſt 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 27. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Mai
n 29,50, Juni 29,50, Juli-Auguſt 30,00, September Dezember 30,50.

Paris, 27. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Mai 29,25,
Juni 29,25, JuliAuguſt 29,75, September Dezember 30,25.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 26. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—36,00 Mk., Linſen 20,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.

Hamburg, 27. Mai. Rüböl u loco 55,00.
Hamburg, 25. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 521 Mk., do. do. Choice Grocery 52/, Mk., div.
Marken 51252 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

v ork, 26. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,60, do. Rohe und Brothers 10,80.

Paris, 27. Mai. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Mai 62,25,
Juni 61,50, JuliAuguſt 61,25, Sept.Dezbr. 61,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin. 27. Mai. Kartoffelſtärke 15,75 Mk., Kartofſelmehl

15,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 25. Mai. Kartoffelſtärke 154—152, Mk. Lieferung

JuniJuli 155--15, Mk., Kartoffelmehl, prompi 154--16 Mk.,
Lieferung JuniJuli 152-—16 Mk., Superior-Stärke 16-161 Mk.,
SuperiorMehl 16—16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 26. Mai. Eßkartoffeln 5,50—7,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 26. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30- 150 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,60—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 24. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 75 85 Pfg.,
kleine 45—-55 Pfg., Seezungen, große 160--180 Pfg., kleine 120 bis
130 Pfg., däniſche 150—160 Pfg., Kleiße, große 50 60 Pfg., kleine
30-40 Pfg., Rothzungen 30——-35 Pfg., Schollen, große 50 55 Pfg.
mittel 50--55 Pfg., kleine 12—35 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30—40 Pfg., mittel 26——30 Pfg., kleine 12 15
Pfg., Cabliau, große 9-11 Pfg., kleine 9—-11 Pfg., Seehechte 25-—30
Pfg., Lengfiſch 9-—12 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 8 bis
10 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8—9 Pfg., Elblachs 210 220 Pfg.,
Lachs, rothfl., 180—226 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100-155 Pfg., Zander 65--75 Pfg., Flußhechte 75— 80 Pfg., Schnepel

Köln, 26. Mai. Rüböl loco 58,00, Oktober 56,00. Pfg., Barſe 28- 32 Pfg., Brachſen 25——30 Pfg., Hummern
lebende 190 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 26. Mai. Richtſtroh 6,50-—7,00 Mk., Krüſtroh 5 Mk., Heu 8,00-—9,06 Fer für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
t t 27. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middkingoco g.

Anukwerpen, 26. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B Juli
4,77 Käufer, Februar 4,82 Käufer. Behauptet.

Havre, 26. Mai, 31 Uhr. Wokle. Mai 146,00, Dezember
151,50. Tendenz Stetig.

Liverpool, 27. Mai. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.
Per Mai 421 Käuferpreis,Per Sept.Okt. 4 Verk.Preis,NaiJuni 42 Verk Preis Okt. Nov. Käuferpreis,

Juni-Juli 45 Käuferpreis,“ Nov.Dez. 42 Käuferpreis,
JuliAuguſt 4 Verk.Preis,“ Dez.Jan. 42, Käuferpreis,

Aug. Sept. 4 Käuferpreis,“ Jan. -Febr. 429 Verk.Preis.
Metalle.

Amſterdam, 27. Mai. Bancazinn 81X.
London, 27. Mai. Silber 239, Lſirl., ChiliKupfer 55 Lſtrl.

per 3 Monate 55 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſirl., engl. 117/, Lſtrl,
Zinn 135!/, Lſtrl. Zink 1877, Lſtrl.

Glasgow, 27. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 10 d. Warrants Middlesborongh 49 sh. 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 25. Mai. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,20.
c z

Rio de Jaueiro, 26. Mai. Wechſel auf London 122.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann;
kür Provinz und Allgemeines: Derſelbe für Lokales: Erich Benthunerz für den
Vörſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alee
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

;1;„60„ç„J c hghccccho
er

VWriedmann G Weifnstoek, a Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.

P ek olt Raa le Bankgeschäft, Halle a. S. Riebeckplatz,
von Baareinlagen,

An- u. VerKauf von Werthpapieren, Finlösung von Coupons, Verzingung
Conto-Corrent-, Weehsel-, HypotheKenverkehr.
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Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g, S. Mit 1 Beilage.
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